
INTERVIEW

Im Kapıtel über Migrationsfragen WarTl das Problem der Fa- Erfolg“ gesprochen. Es stellt sıch allerdings dıe rage, ob dıe
mılıenzusammenführung umstrıtten. iıne el VO ISan- erne  ıchen Irrıtatıonen, dıe zumındest in der westlichen
dern, VOTI em AdUus dem en wollte e1in formelles EG Offentlichkeit egeben hat, WITKIIC unvermeıdbar
auft Famılıenzusammenführung“ In den ext einfügen. Die- Der alsche INATUC gehe der Kırche eiıne unda-
SGT Vorstoß scheıterte den westlichen Staaten, dıe In e1- mentalopposıtion, das Kaıro-Projekt als SaAaNZC>S KIp-
NCN olchen ec iıne weıtreichende Kınschränkuneg ihrer pCH, are jedenfalls wahrscheımlich nıcht entstanden. (000

Handlungsfähigkeıt In der Z/Zuwanderungspolıutik erblıcken auch In den vielfältigen Ööffentlichen Stellungnahmen ırchlı-
So VerwIıies dıe Konfiferenz lediglıch auft das internatıional be- cher Instıtutionen und Amtsträger dıe Konzentration auf dıe
reıts anerkannte eCc auft Z/usammenleben der Famıhen- eigentlıchen Streitfragen durchgehalten worden An
mıtglieder. Die brısanten Fragen der Mıgrationspolitik WCI1- Tatsächlıic wurden In vielen Statements aber alle möglıchen
den jedoch auch weıterhın auf der oglobalen Agenda erble1- roblemkreıse angeschnıtten, nıcht selten dıe Fragen der
ben In Kaıro machten sıch mehrere Delegatıonen für eilne mpfängnısverhütung In den Miıttelpunkt erückt und de]
diesem IThema gewıdmete Weltkonferenz stark Kaıroer Konferenz teılweıse auch Absıchten unterstellt, dıe

Ür Fakten nıcht elegbar
Für dıe ünftige Entwicklung der Bevölkerungspolıitik kann

DiIie Kırche mu sıch Intens1IvV der weıteren CS VO wesentlıcher Bedeutung se1N, da ß dıe Kırche sıch 1N-
Dıskussion beteılıgen tensiv den weıteren Dıiskussionen DEMEMLET. IDER eirı

nıcht zuletzt dıe krıtische Begleıitung konkreter rogramme:
DIiese mMuUussen ICPD-Konzept werden. Die

/Z/um SC Z7WEe]1 Anmerkungen ZU Verhalten der Kar- Kırche sollte darauf drängen, daß tatsäc  1(© wang und
che: eıne auft dıe zurücklıegenden Ausemandersetzungen, manıpulatıve Praktıken AUs dem Bereıch der Famılıenpla-
eıne auft dıe /ukunft bezogen Bekanntlıch hat dıe athol1- NUunNg verschwınden, daß das Prinzıp der qualitativen Fkva-
sche Kırche auf dıe Herausforderung VO Kaılıro mıt iImmen- Iulerung VO Programmen durchgesetzt Ird und dıe Umori1-
SE E1ınsatz und ogroßer chärfe reaglert. Angesıchts be- entierung VO reinen Famılıenplanungsprojekten 1m Dıienste
stimmter Tendenzen des Vorbereıtungsdokuments, VOT al- eıner umfassend verstandenen reproduktıven Gesundheıit
lem be1l der Abtreıbungspolitik, Wal dieses Engagement VO vorankommt. Mancher Fortschritt wırd 11UT durch Onfron-
kırchliıchen Selbstverständnıiıs her eboten. Und CS hat, das tatıve Interventionen erreıicht werden können: vieles äng
wırd Ial nıcht VEISCSSCH dürfen, auch manches bewirkt: der aber auch VOoO einem intensıveren und konstruktiven Dıalog
Kaılroer Delegationsleiter des eılıgen Stuhls, Erzbischof miıt Regjerungen und bevölkerungspolitischen UOrganısatıo-
Renato Raffaele Martıno, hat mıt Tun VO  —; einem „großen He  =] ab Ulrich Pöner

„Ohne rbeıt 1st CS nıchts‘
Fragen den Arbeıtsmarkt- un Berufsforscher EaButtler

Wıe keıin anderes ema hat die Arbeitslosigkeit und dıe UC nach Auswegen den
Bundestagswahlkampf heherrscht. Unzählige Befragungen zeıgen, die Sorge U  S Aden
Arbeitsplatz ST das dominierende Problem der Deutschen. her die gegenwärtige Mas-
senarbeitslosigkeit und mögliche Lösungsansätze, ahber auch die ünftige Gestaltung
VO.  - Arbeitszeiten und -plätzen sprachen WLr ml Friedrich Buttler, Direktor des Institu-
fes für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Nürnberger Bundesanstalt für Arbheıt
Die Fragen tellte lexander Foitzik

Herr Professor Buttler, dıe üngste Rezession In beıtslosıgkeıt entstand In den 60er Jahren eiıne Sıtuation der
Deutschland hat zahlreiche Publıkationen. alkshows aber Vollbeschäftigung, Ja der Überbeschäftigung. Ende
auch Fachkreıise der provokanten rage veranlal3: eht der 60er TrTe kam CS dann eiıner ersten heute würde
den Deutschen dıe Arbeıiıt Qus’? Ist dıese rage berechtıigt, INan kleineren Rezessıon, der dre1 oroße Rezess10-
kann den Deutschen WITKIIC dıe Arbeıt ausgehen? NCN folgten 97/4/75, 982/83, 993/94 Nach Jeder dıeser dre1

Rezessionen wurde und dies wırd In der öffentliıchen DIS-
Buttler: Diese rage wIrd nıcht Z ersten Mal gestellt. Um kussıon iImmer wıeder übersehen bınnen dre1 bis vier Jah-
S1€e beantworten, muß dıe Entwicklung se1t den 500er Jah- HCN das vorıge Nıveau der Erwerbstätigkeıt wıeder erreıcht.
HCM insgesamt betrachtet werden: ach Sanz erne  ıcher Ar Man kann also keineswegs 9 dafß dıe Erwerbstätigkeıt
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kontinulerlich zurückgegangen ist Te11C Ist das geleistete Wıe groß ist der Anteiıl deren. dıe VO der ewegung
Arbeıtsvolumen In Arbeıtsstunden 1mM /usammen- ausgeschlossen eıben
hang mıt ochen- und Jahresarbeitszeit SOWIE zunehmender
Teılzeıtbeschäftigung VO Sa Mıllıarden tunden 1970 auf Buttler Hıerzu o1bt CS eiıne Auswertung UÜNSETHEGS Instıtutes

für das Jahr 1988, deren rgebnıs aber In selner prinzıplellen47,6 Mıllıarden 19972 trendmäßıg zurückgegangen. Bedeutung VO konkreten Jahr unabhängıg ist Wenn nıcht
11UT nach der Anzahl der Arbeıtslosen eiragt, ondern dıe
Dauer der Arbeıtslosigkeıit untersucht und damıt e1in AT-ABS o1bt durchaus elıne posıtıve Beschäftigungs-

intensıtät des Wırtschaftswachstums“‘ beıtslosenvolumen, ämlıch Öpfe mal Dauer errechnet
wırd, zeıgt sıch folgendes: ngefähr zehn Prozent der AT
beıtslosen tragen 45 Prozent des Arbeıtslosenvolumens.

Heute scheınt aber der Glaube erschüttert, weıteres DiIies ist SUOZUSaSCH der harte Kern Auf der anderen Seılte
Wırtschaftswachstum und Produktivıtätsfortschritte Neıne o1bt CS eiıne Gruppe VO  — Arbeıtslosen, fast 5() Prozent, dıe
würden DA Überwindung der gegenwärtigen Arbeıtsmarkt- 11UT ZWO Prozent des Arbeıtslosenvolumens Lragen. DiIes
krıse ausreıichen. Wırtschaftswachstum nıcht mehr sınd dıejen1gen, dıie sehr chnell wıeder auf dem Arbeıits-
automatısch auch Arbeıtsplätzen”? markt integrierbar sınd, vorausgesetzt dıe Vermittlungs- und

Beratungsdienste funktionıieren gut iıne mıttlere Gruppe,Buttler DiIe „JOobless-growth- I’hese“, wonach Wachstum
ohne /Z/uwachs Erwerbstätigkeıit VONnstatten geht, trıfft gul 4() Prozent, vereinıgt auch gut 4() Prozent des Volumens

auft sıch. Dies sınd dıe Noch-nıicht-Langzeıtarbeıitslosen, de-nıcht ESs g1bt durchaus eiıne posıtıve Beschäftigungsinten- ICcH Abgleıten rbeıtsmarktpoliti verhindern mußs1tÄät des Wachstums, als Erwerbstätigkeıitszu-
wachs PTIO einem Prozentpunkt Wırtschaftswachstum. In
Deutschland kamen INn den S0er Jahren auf 00 Prozent Wırt- „Langzeıtarbeıitslosigkeit mu INa  5 schon eım
schaftswachstum ungefähr 0,24 Prozent Erwerbstätigkeıitszu- Zugang entgegenwirken“wachs. DiIies ist auf der eiınen Seıte eın klarer egenbeweIls
ZUT Jobless-growth- These. Auft der anderen NSeılte aber ze1gt
sıch auch diesen Daten, daß Wırtschaftswachstum alleın IDITS besondere Jragık be]l dem „harten Kern  6C der Lang-
nıcht ausreıcht. Denn ME Lösung der Beschäftigungs- zeıtarbeıtslosen 1e9 aber doch darın, daß 6S siıch hıerbel
probleme be]l Wırtschaftswachstum und realıstıschen An- bestimmte Gruppen VO Arbeıtnehmern andelt, ämlıch
nahmen über möglıche Wachstumsraten des Bruttoinlands- ältere, mınderqualıifizierte, körperlich-gesundheıitlich gehan-
produktes epreichen, are eiıne höhere Beschäftigungsin- dıkapte, mehr und mehr auch wıederum FrauenINTERVIEW  kontinuierlich zurückgegangen ist. Freilich ist das geleistete  HK: Wie groß ist der Anteil derer, die von der Bewegung  Arbeitsvolumen gemessen in Arbeitsstunden im Zusammen-  ausgeschlossen bleiben?  hang mit Wochen- und Jahresarbeitszeit sowie zunehmender  Teilzeitbeschäftigung von 51,7 Milliarden Stunden 1970 auf  Buttler: Hierzu gibt es eine Auswertung unseres Institutes  für das Jahr 1988, deren Ergebnis aber in seiner prinzipiellen  47,6 Milliarden 1992 trendmäßig zurückgegangen.  Bedeutung vom konkreten Jahr unabhängig ist. Wenn nicht  nur nach der Anzahl der Arbeitslosen gefragt, sondern die  Dauer der Arbeitslosigkeit untersucht und damit ein Ar-  „Es gibt durchaus eine positive Beschäftigungs-  intensität des Wirtschaftswachstums“  beitslosenvolumen, nämlich Köpfe mal Dauer errechnet  wird, zeigt sich folgendes: Ungefähr zehn Prozent der Ar-  beitslosen tragen 45 Prozent des Arbeitslosenvolumens.  HK: Heute scheint aber der Glaube erschüttert, weiteres  Dies ist sozusagen der harte Kern. Auf der anderen Seite  Wirtschaftswachstum und Produktivitätsfortschritte alleine  gibt es eine Gruppe von Arbeitslosen, fast 50 Prozent, die  würden zur Überwindung der gegenwärtigen Arbeitsmarkt-  nur zwölf Prozent des Arbeitslosenvolumens tragen. Dies  krise ausreichen. Führt Wirtschaftswachstum nicht mehr  sind diejenigen, die sehr schnell wieder auf dem Arbeits-  automatisch auch zu neuen Arbeitsplätzen?  markt integrierbar sind, vorausgesetzt die Vermittlungs- und  Beratungsdienste funktionieren gut. Eine mittlere Gruppe,  Buttler: Die „jobless-growth-These‘“, wonach Wachstum  ohne Zuwachs an Erwerbstätigkeit vonstatten geht, trifft  gut 40 Prozent, vereinigt auch gut 40 Prozent des Volumens  auf sich. Dies sind die Noch-nicht-Langzeitarbeitslosen, de-  nicht zu. Es gibt durchaus eine positive Beschäftigungsinten-  ren Abgleiten Arbeitsmarktpolitik verhindern muß.  sität des Wachstums, gemessen als Erwerbstätigkeitszu-  wachs pro einem Prozentpunkt Wirtschaftswachstum. In  Deutschland kamen in den 80er Jahren auf ein Prozent Wirt-  „Langzeitarbeitslosigkeit muß man schon beim  schaftswachstum ungefähr 0,24 Prozent Erwerbstätigkeitszu-  Zugang entgegenwirken“  wachs. Dies ist auf der einen Seite ein klarer Gegenbeweis  zur jobless-growth-These. Auf der anderen Seite aber zeigt  sich auch an diesen Daten, daß Wirtschaftswachstum allein  HK: Die besondere Tragik bei dem „harten Kern“ der Lang-  nicht ausreicht. Denn um eine Lösung der Beschäftigungs-  zeitarbeitslosen liegt aber doch darin, daß es sich hierbei um  probleme bei Wirtschaftswachstum und realistischen An-  bestimmte Gruppen von Arbeitnehmern handelt, nämlich  nahmen über mögliche Wachstumsraten des Bruttoinlands-  ältere, minderqualifizierte, körperlich-gesundheitlich gehan-  produktes zu erreichen, wäre eine höhere Beschäftigungsin-  dikapte, mehr und mehr auch wiederum Frauen ...  tensität nötig. Das Problem der gegenwärtigen Arbeitskrise  Buttler: Zunächst einmal ist dieses Bild nur für West-  liegt also weder darin, daß den Deutschen die Arbeit aus-  deutschland typisch. In Ostdeutschland kann Langzeitar-  geht, noch daß es jobless growth gibt, sondern daß die Be-  beitslosigkeit jeden treffen — in dieser Umbruchsituation des  schäftigungsintensität des Wachstums zu gering ausfällt.  Transformationsprozesses auch glänzend ausgebildete Men-  HK: Heißt dies, daß sich die momentane hohe Sockelarbeits-  schen ohne die Merkmale der in Westdeutschland besonders  losigkeit noch weiter verfestigen und vergrößern wird?  gefährdeten Gruppen: Alter, gesundheitliche Beeinträchti-  gung, fehlender Abschluß einer Berufsausbildung. In diesem  Buttler: Nach jeder der drei großen Rezessionen wurde ein  Arbeitslosigkeitsplateau erreicht, das sich nicht mehr auf das  Transformationsprozeß sind Frauen besonders von einem  höheren Verbleibrisiko in Arbeitslosigkeit betroffen. Wie  vorige Niveau zurückentwickelt hat. Für die Arbeitslosigkeit  gilt eben nicht das gleiche wie für die Erwerbstätigkeit, daß  wichtig es jedoch über die Ost-West-Differenzierung hinaus  ist, das Bewußtsein für dieses insgesamt sehr gravierende  nämlich drei bis vier Jahre nach der Rezession der vorherige  Problem zu stärken, zeigt sich an folgenden Zahlen: Der vor-  Wert wieder erreicht wurde. Die Arbeitslosigkeit ging je-  weils nur leicht zurück und verharrte nach jedem weiteren  läufige Höhepunkt der Langzeitarbeitslosigkeit, gemessen  als Anteil der Langzeitarbeitslosen an der Gesamtheit der  Anstieg auf höherem Niveau. Ich spreche lieber von einem  Arbeitslosigkeitsniveau. Der Begriff der Sockelarbeitslosig-  Arbeitslosen, wurde vor einigen Jahren in Westdeutschland  mit 32 Prozent erreicht. Das waren 685000, heute sind es  keit vermittelt die falsche Vorstellung, es handle sich hierbei  über eine dreiviertel Million, was einem Anteil von 31 Pro-  insgesamt um einen starren und festen Block von Arbeitslo-  zent entspricht. Ihr Anteil steigt noch an. Das volle Ausmaß,  sigkeit. Dies ist nicht richtig. Auch im Arbeitslosenbestand  die Folgen der jüngsten, der dritten Rezession werden erst  gibt es außerordentlich viel Dynamik. Ein Beispiel hierfür:  Im Jahr 1993, in dem die Zahl der registrierten Arbeitslosen  im zweiten und dritten Jahr sichtbar. Im Vergleich beträgt  die Langzeitarbeitslosigkeit in Ostdeutschland 34 Prozent.  in Westdeutschland auf jahresdurchschnittlich 2,27 Millio-  nen anstieg, fand gleichzeitig ein Zugang in registrierte Ar-  Sie hat sich dort sehr rasch verfestigt und bereits jetzt den  westdeutschen Vergleichswert überschritten.  beitslosigkeit von 4,5 Millionen statt. Das heißt also, in die-  sem Bestand ist eine große Bewegung, jedoch betrifft sie  HK: Welche arbeitsmarktpolitischen Strategien greifen beim  nicht alle.  „harten Kern“ der Langzeitarbeitslosen denn überhaupt?  HK 11/19944 561tensıtät nötıg. Das Problem der gegenwärtıigen Arbeıtskrıse Buttler /unächst einmal ist dieses Bıld 11UT für West-1eg also weder darın, daß den Deutschen dıe Arbeıt AUS- deutschland ypısch In (Ostdeutschland kann Langzeıtar-geht, noch daß CN obless orowth o1bt, sondern daß dıe Be- beıtslosıgkeıt Jjeden refifen In dieser Umbruchsıtuation desschäftigungsintensıIıtät des Wachstums gering austia I ransformatiıonsprozesses auch glänzen ausgebildete Men-

en dıes, daß sıch dıe mMmOomentane hohe Sockelarbeiıts- schen ohne dıe erkmale der In Westdeutschlan besonders
losıgkeıt noch welıter verfestigen und vergrößern wırd? gefährdeten Gruppen enr gesundheıtlıche Beeılinträchti-

SUNg, fehlender SC eıner Berufsausbıldung. In diesemButtler ach jeder der dre1l oroßen Rezessionen wurde e1in
Arbeıtslosigkeıitsplateau EHLEICHT, das sıch nıcht mehr auft das Iransformationsprozeß Sınd Frauen Desonders VO einem

höheren Verbleıibrisiko In Arbeıtslosigkeıt betroffen Wıevorıge Nıveau zurückentwickelt hat Für dıe Arbeıtslosigkeıt
oılt eben nıcht das leiche W1e für dıe Erwerbstätigkeit, daß wichtig jedoch über dıe Ost-West-Differenzierung hinaus

ist. das Bewußtseıin für dieses insgesamt sehr oravıerendeämlıch dre1l DIsS vier re nach der Rezession der vorherıge Problem stärken, zeıgt sıch folgenden Zahlen Der VOTI-Wert wıeder erreıicht wurde. Die Arbeıtslosigkeıt INg Je-
weıls 1UT leicht zurück und verharrte nach jedem weıteren äufige Höhepunkt der Langzeıtarbeıtslosigkeıit,

als Anteıl der Langzeıtarbeıtslosen der (Gesamtheit derAnstıeg auf Ööherem Nıveau. Ich DrECHE lheber VO einem
Arbeıtslosigkeitsniveau. Der Begrıff der Sockelarbeıitslosig- Arbeıtslosen, wurde VOTI ein1ıgen Jahren In Westdeutschlan

nıt Prozent erreıcht. Das 685 0O0O, heute SInd CSkeıt vermuiıttelt dıe alsche Vorstellung, CS handle sıch J1erbe1l über eiıne dreiviertel Mıllıon, Was einem Anteıl VON 31 Pro-insgesamt einen tarren und festen OC VO  en Arbeıtslo-
zent entspricht. Ihr nteıl ste1gt noch Das VO Ausmalßs3,igkeit DIies ist nıcht ıchtig uch 1mM Arbeıitslosenbestand dıe Folgen der Jüngsten, der drıtten Rezession werden ersto1bt CS außerordentlich viel Dynamık Eın e1ispie Jerfür

Im Jahr 1993., In dem dıe Zahl der registrierten Arbeıtslosen 1MmM zweıten und drıtten Jahr sıchtbar. Im Vergleıch beträgt
dıe Langzeıtarbeıitslosigkeit In Ostdeutschland 34 Prozent.In Westdeutschland auf JjJahresdurchschniıttliıch Z Miıllio-

NCN anstıeg, fand gleichzeıt1ig eın Zugang In regıstrıerte AT- S1e hat siıch dort sehr rasch verfestigt und bereıts Jetzt den
westdeutschen Vergleichswert überschriıtten.bDeitslosigkeit VO 4,5 Miıllıonen Das el also, In dıe-

SC Bestand ist elıne oroße ewegung, jedoch OIrı S1e elche arbeıtsmarktpolitischen Strategien reıfen beım
nıcht alle „harten Kern  c der Langzeıtarbeıtslosen denn überhaupt?
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Buttler: ach 19858, dem Jahr mıt dem bıs 1ın höchsten und auf diıese Weiılse integrieren. Es wırd aber auch VAE
an Langzeıtarbeıtslosen, INg nıcht UT dıe Langzeıtar- beıtskräfte geben be]l denen dıes nıcht elsten ist. SEe1 G:
beıtslosıgkeıt ZUrück:. der Prozentsatz der Langzeıtarbeıtslo- daß S1e U dıe Bıldungsmaßnahmen nıcht erreıcht WCI-

SC  = sank SOSa schneller als dıe Arbeıtslosigkeıt insgesamt. den. Se1 CS, da S1e dıese nıcht nıt Erfolg aDsSschlheben kÖöNn-
ADDIe Erklärung für dieses Phänomen 1e2 darın, daß sıch

Langzeıtarbeıitslosigkeıt eben nıcht In erster Linıe 1Bl AD- Wıe 1äßt sıch vermeıden, daß ıne estimmte Anzahl
San ıIn Arbeıt verringert, sondern da der /Zustrom In dıe

VO Menschen ınfach a  eschrıeben beziehungswelse AUSLangzeıtarbeıtslosigkeıt abnımmt. Man muß er der dem Arbeıtsprozeß herausgedrängt wıird? LÄäßt sıch struktu-Langzeıtarbeıtslosigkeıt schon beım /ugang entgegenWwWIr-
ken Arbeıtsmarkt- und Beschäftigungspolıitik müßten SC

el verhindern. daß S1Ce In Langzeıtarbeıtslosigkeıt rutschen
oder In ihr verbleiben?zielt dıe Gruppe der VOoO Langzeıtarbeıtslosigkeıt Bedroh-

(eN. also Menschen. dıe bereıts mehr als eın halbes Jahr Ad1l- Buttler: Hıerzu werden gegenwärtıg ıne S  N el 1LÖ=
beıtslos sınd, Öördern sungsvorschläge dıskutlert. Eıner davon lautet, müßten

Solche emühungen In allen ren: aber Ird für dıe dıe ne der Produktivıtät dieser Menschen entsprechend
heruntergesetzt werden. Dann SeC1 auch mehr BeschäftigungGruppe der besonders ON Langzeıtarbeıtslosigkeıt Betrof- In einem Nıiedrigproduktivıtätsbereich denkbar Deutsch-

enen mıt ihren charakterıstischen erkmalen längerfrıstig land kann ZW al nıcht De]l internatıonal handelbaren üternIn der künftigen Industriegesellschaft überhaupt noch alz
seın? mıt Bıllıglohnländern In Konkurrenz BASSIN aber be]l nıcht

internatıonal handelbaren Dienstleistungen und (ütern
Buttler DIies Ist eın zentrales gesellschaftlıches Problem, für sıecht das anders AU  N Grundsätzlıc 1st mehr Lohndıifferen-
das gegenwärtıg keıne konsensfähige Lösung sıchtbar INE zierung jedoch 11UT möglıch, CIM alilur auch dıe Tarıfpartel-
Deutschlan Ist keıne Industriegesellschaft mehr und auch werden können. DIiese aber mMuUussen verschle-
nıcht mehr 11UT auTt dem Weg In eıne Dıenstleistungsgesell- dene Interessen berücksıichtigen. IDıie der Langzeıtarbeıtslo-
schaft, sondern entwiıckelt sıch immer stärker eıner MIOr- SCH“ dıe wıeder Arbeıt en möchten ebenso WIEe dıe all
matıonsgesellschaft. es, W as mıt Kommuniıikatıons- und derer, dıe nıcht In den Status „„arbeıtender ArMmer? gelangen
Informatiıonstechnık tun hat, ist und wırd beherrschender möchten. Andererseıts aber mMUsSsen dıe Tarıfpartner auch
und charakterıstischer. War wırd diese Informatıionsgesell- berücksichtigen, da VO der Produktivıtät der Arbeıtskräfte
schaft zugle1ic eiıne Dienstleistungsgesellschaft, auch eiıne abgehobene ME dazu führen, daß sıch Arbeıtslosigkeıt
produzıerende Gesellschaft SeIN. Es ware ıllusorıiısch olau- weıter verfestigen kann.
DE daß Dienstleistungen unabhängıg VO der Produktion
exıstieren könnten. Deutschland ırd auch künftıeg 00 NAU-
strıiestandort VON oroßer Bedeutung se1n, aber ın der Pro- „Dıie europäıischen Wiırtschaften brauchen eın
uktıon selbst werden immer wen1ıger Menschen arbeıten, SEWISSES Maß SsOzlaler Kohärenz“
dagegen dıe Tätigkeıiten VOT allem In den informatiıonsver-
mıttelnden Tätigkeıten rasant zunehmen.

Aus dıesem Dılemma wırd INa wohl kKaum Jjemals her-el das nıcht zugleıc aber auch, daß In absehbarer
auskommen.eıt eine stet1g schrumpfende Zahl hochqualifizıerter und

wohl auch gul bezahlter Arbeıtskräfte eıner wachsenden Buttler Im Augenblıck steht dıe Gesellschaft VOTI der Wahl
Z ahl VO  = Menschen gegenüberstehen wiırd, dıe dem Innova- zwıschen 7WEe1 bereıts beschrıttenen egen Eın funktions-
t1onstempo und dem Leistungsdruck der Informatıionsgesell- tähıger Mıttelweg ist noch nıcht gefunden worden. Der eine,
schaft nıcht gewachsen sSind? bereıts beschrıttene Weg ist der amerıkanısche nıt einem

sehr dıfferenzierten Lohnsystem. Damıt wıll ich nıcht9Buttler Diıie Entwicklung eıner Informationsgesellschaft daß das amerıkanısche Wachstumswunder e1In Bıllıg-Job-hat Auswiırkungen auf das Qualifikationsniveau und den
Qualifizierungsanspruch VO Arbeıtsplätzen. Auf der mıttle- Wachstum ist ber das oroße Wiırtschaftswachstum I1st doch

einhergegangen mıt eıner massıven Zunahme VO „„arbeıten-
HEn und der Ööheren Fachkräfteeben werden erheblıich

den Armen  .. Der amerıkanısche Arbeıtsminıister Roberthöhere Qualifikationen abgefordert. Miıt ihrem en VOhn-
EIC: selbst In seinem Jüngsten Buch dıe Krıterien,nıveau kann sıch dıe Bundesrepublı 1Im internatıonalen
nach denen VO „arbeıtenden Armen“ gesprochen werdenWettbewerb auch NHUNE behaupten, WENN entsprechend hohe
kann: Dann nämlıch, WE CS nıcht mehr elıngt eiıne INa-Produktivıtät erreıcht wırd und S1e 1mM Bereich der interna-
le Famılıe miıt dem Eınkommen einer Person mıt einem FEın-tiıonal handelbaren (jüter und IDienste In der Lage Ist, dıe
kommen ernähren, das OoODernhna der Armutsgrenze hegt.en ne auch durch hohe Produktivıtät verdienen.
Der Anteıiıl der Amerıkaner aber. für dıe dieses KriteriumDann aber wıird WIE schon Jjetzt viele Menschen vgeben, dıe

diıeses Produktivıtätsniveau nıcht erreıichen. S1e können oılt, hat ıIn den etzten Jahrzehnten deutliıch ZUSCHNOMMEN.
nıcht eınfach abgeschrıeben werden. DIe arbeıtsmarkt- Schliıeßen S1e eiıne solche „Amerıkanısiıerung“ der deut-
polıtısche Strategie muß darın bestehen, S1e qualifizıeren schen oder auch der europäılschen Wiırtschaft insgesamt qus”?
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Buttler Das anre eın Weg, den ich nıcht mıtgehen wollte Welche aßnahmen wäaren enkbar, dıese e-
€e]1 dıes zunächst keıine wıssenschaftliche Aussage, S0OMN- HCZ ohne einseıitige Belastungen verringern”?
dern SIn persönlıches Werturteil ist Es lassen sıch Jjedoch Buttler Indem INan möglıcherweise dıe Abgabenlas senkt,auch gulLe wıssenschaftliche Gründe iinden, dıe
europälischen Wırtschaften für hre Leıistungsfähigkeıit eın

dıe dırekten Steuern für dıese untiere Eınkommensgruppe
sen d.h den Eınstiegstarıif SHLIe anders gestaltet undDEWISSES Ausmaß A WIE CS dıe Europäische Unıion

„Sozlaler Kohärenz“ brauchen. Ozlale Kohärenz
auf der anderen Seıte dıe Lohnnebenkosten senkt Beı1spıiels-
welse könnten dıe Beıträge der Arbeıtslosenversicherungselbst Ist wıederum 1ne wichtige Grundlage für rodukti- duzıert werden das bedeutete also, aktıve Arbeıtsmarktpo-vıtät. afür, daß Menschen bereıt sınd lernen. sıch YJUaA-

lıfızıeren, sıch einzusetzen. DIes ırd mıttlerweiıle auch VON
1L teilweise anders finanzıeren als 11UT MN Beıträge
ZUT Arbeıtslosenversicherung. Auf diıese Weiıise käme INa  =den Amerıkanern gesehen;: dıe Chnton-Administration

und eben besonders Robert eicl en den amerıkanı- schrıttwelse eiıner Verringerung der Brutto-Netto-Dıiffe-
BL 7u olchen SOz71al- und steuerpolıtischen Entlastungenschen Weg selbst ın rage gestellt. Al der anderen Seıte

stehen dıe Europäer VOI dem Problem der sıch verfestigen-
mMuUussen aber auch tarıfpolıtısche Überlegungen kommen. Es
ware etiwa eiIne wichtige tarıfpolıtische rage, inwıleweiıt dıeden Massenarbeıitslosigkeıt. Hıer o1bt SS Outsıder des Ar- Lohnnebenkosten, dıe nıcht gesetzlıch verankert SInd, redu-beıtsmarktes. denen dıe Beschäftigungs-, Arbeıtsmarkt- und ziert werden können, ohne daß adurch für den Arbeıtneh-auch dıe Tarıfpolıitik keıne ausreichenden Chancen der
1L1ECT das Nettoeiınkommen geschmälert WITd.Keıintegration biıeten. Es o1Dt Ansätze, aber keineswegs

schon den klar erkennbaren LÖsungs-, den Mıttelweg. Nun g1bt CS Ja auch In Deutschland Vorschläge, dıe
vereınfacht gesprochen SC  1 für Sgemerelle Lohn-Wo sehen S1e solche, auch tarıfpolıtisc durchsetzbare enkung plädıerenAlternativen der Nıedriglohnlösung, also WIE

möglıche Ansätze für eiınen „europäılschen“ Weg? Buttler Zumindest für ZUruC  altende Lohnpolıtıik,
mehr Beschäftigung ermöglıchen. Als WıssenschaftlerButtler: Zum eIspie In der Idee VON „Lohnsubventionen“ kann INan aber Urteıle über dıe Vertellung des S5Sozlalpro-für /ielgruppen der Arbeıtsmarktpolitik. Wenn Langzeıtar- duktes letztlich nıcht begründen: hlıer Se1 Max er C1-beıtslose tatsächlıc be]l geringeren LÖöhnen besser integrI1e- innert. Be1l allen Vorschlägen Ist beachten, ob S1Ee be]l der

Ln sınd, und WECNN INan gleichzeıtig vermeıden wıll daß S1e ordnungspolıtischen Konstruktion In Deutschlan auch VON€1skönnte Ial WEC Lohnsubventionen erre1l- den In der demokratischen Gesellschaft handelnden Akteu-cChen, daß das erwiırtschaftete Eınkommen, das der rodukti- HM umsetzbar SINd. Wenn CGS In Deutschlan Tarıfautonomievität entspricht und das Eınkommen. das als SsSoOweIıt akzeptabel o1bt und welıter vgeben soll, muß INan dıe beteıiligten anlangesehen und insgesamt erreıicht wırd, dıfferenziert betrach-
tet werden können. Das Eınkommen soll el dıe Sub-

partner dort bDholen, S1e 1ImM tatsächlıchen Tarıfgesche-
hen stehen. Es MUsSsen Vorschläge unterbreıtet werden. dıevention er se1n als das reine Markteiınkommen. SO ergäben CS ihnen erlauben, sıch aufeınander zuzubewegen.sıch unternehmerisch Lohnkosten, dıe der Produktivıtät ent-

sprechen und arbeıtnehmerseıtıg Eınkommen, dıe den SO7Z1A- Miıt der Krıtik der ıIn Deutschlan WOL-
len Ansprüchen uUNsScCICT Gesellschaft CreCHT werden. denen Arbeıiıt wırd häufig zugle1ic beklagt, daß auch Ün

das geltende System der soz1alen Siıcherung, beispielsweiseWıe lassen sıch solche „Lohnsubventionen“ realısıeren der gegenwärtigen Ausgestaltung der Oozılalhılfe, wichtigeund finanzıeren? Wırd diıeser Vorschlag nıcht Sal allzu Anreıze Z Arbeıt behıindert werden
chnell unter das Verdikt „leistungsfeindlich“ fallen?

Buttler Es o1bt hıer eın Phänomen, das dıe BECD sehr SCButtler DiIe Grundıdee ält sıch auf verschiedenen egen 1la  e mıt der sSogenannte „Armutsfalle beschreıbt Jemand,
verfolgen. Ob INan S1e ME allgemeıne Lohnsubventionen der auf Sozlalhılfenıveau ebt und tätıg werden wıll und auch
für Langzeıtarbeıtslose realısıeren kann, bleıibt eıne offene zunächst 11UT für einN1ge tunden Arbeıiıt iınden kann, dem
rage Man muß dıe Folgen Öökonomıiısch durc  enken wırd gegenwärtıg der /Zusatzverdienst voll angerechnet.Lohnsubventionen könnten auch alschen Anreızen hne Jjetzt 1m einzelnen geltende sozlalrechtliche Regelun-Lühren, das Arbeıtsverhalten negatıv beeıinflussen. Empfän- SCH Dbetrachten wollen., bedeutet dıes vereınfacht eiınen
SCI könnten sıch wenıger anstrengen und el hoffen. über Grenzsteuersatz VO undert Prozent. Es ırd also es
Lohnsubventionen ennoch eın ausreichendes Eınkommen WE LLESTEUCKET. Betrachtet INan das Problem er dieser

erlangen. ber CN sSınd auch andere Wege enkbar. dıe Perspektive, wırd zugle1ic dessen Lösuneg sıchtbar: DIe An-
dıe Anreızstrukturen richtig setizen Eınen sehe ch darın, dıe rechnung sollte eben OT: teilweise OTSCHOMMECN werden,
Dıfferenz zwıschen Brutto und verringern. DIiese insgesamt eher oroßzügıg verfahren werden. Und W al nıcht.
Dıfferenz Ist In Deutschland gewaltıg: Durchschnuittlic S85 umn Menschen über dıe Sozlalhilfegrenze hınaus e1in subven-
Prozent Lohnnebenkosten kommen auf 100 Prozent Lohn t1on1lertes Daseın ermöglıchen, sondern S1E auf diıese
Vom Lohn wıederum em rund e1In Drittel auf Steuern Art und Welse wlıeder den Arbeıtsmarkt heranzuführen.
und Arbeıtnehmerbeıiträge ZAUWIN Sozlalversicherung und WCI- Es mMu möglıch werden. daß S1e sıch Arbeıtsmarkt WIE-
den nıcht den Arbeıtnehmer ausgezahlt. der bewähren können, da der Arbeıtgeber AUS den wenıgen
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tunden anschlıeßend eiıne wıirklıche Teıllzeıt- oder auch Ird C® Jahresarbeitszeıiıtregelungen geben In dem Sınne, daß
Vollzeıtbeschäftigung macht für estimmte Arbeıtskräfte In estimmten Branchen be1l be-

stimmten Qualıifikatiıonen e1ıne estimmte eıt 1mM Jahr mehrNun o1bt S doch aber auch Bereıche. genügen AT als vlierz1ıg tunden In der oche, dann aber auch wıederbeıt vorhanden ware, das Potentjal aber rein marktmäßıeg
nıcht aktıviıert werden kann. Inwıeweıt können I® dıe ÖT- eutiic wenıger gearbeıtet WITd. Insgesamt werden Arbeits-

plätze und Arbeitszeıt besser aufeınander abgestimmt se1ınfentliche and finanzıerte Maßnahmen eiıner besseren
mussen. 1MNe entscheıdende spielt hıer dıe Teılzeıt,Verteijulung VO Arbeıt, für NMCiE Beschäftigungsmöglichkei- wobel damıt nıcht dıe klassısche albzeıt- oder Sal 11UT VOT-ten eingesetzt werden? mıttagsbeschäftigung gemeınt ist, sondern eiıne zusätzlıche

Buttler twa In Bereıchen. In denen gegenwärtıg eın Man- Varıetät vVOoO  — Formen, dıe sıch be]l /7weiıdrittel- bıs Jlerfünf-
ge]l Arbeıtskräften In dem Sinne herrscht, daß dort DPrIINZI- telbeschäftigungen abspıielen könnten. Die Vollzeıttätigkeıt
pıe gesellschaftlıch sehr vielmehr tun ware, als finanzıert dürfte reduzılert werden jedoch nıcht S daß mıt der Teıl-
wiırd, beıispielsweise 1Im Pflegebereich oder In Teılen des zeıtarbeiıt wıederum Gefährdungen entstehen. S1e beıispiels-
Umweltschutzes. ESs o1bt Umweltaktıvıtäten keıinesfalls be- WEeIlse einem geringen Renteneinkommen
trıfft dıes Jjedoch dıe Gesamtheıt dıe VO alT her nıcht SIie sprechen schon dıe Gefährdungen en ein1geteuern SInd, CS Ssinnvoll ist. Ööffentlichen Eınsatz le1-
sten Diıieser Ist allerdings dort nıcht SINNVOIL, prıvate Alke- dieser Vorschläge nıcht hnehın den chalen e1ge-

schmack, daß eın Notstand. nämlıch der Mangel Arbeiıts-tıvıtäiäten verdrängt würden WIEe eiwa In der Produktıion VO plätzen, 11UT schöngeredet werden SOhochtechnologischen Gütern, dıe wıederum 1mM Umwelt-
schutzbereıich eingesetzt werden. Es kann nıcht Aufgabe Ol= Buttler Heute würden ZWäal viele Teılzeıt arbeıten.
fentliıcher Aktıvıtät se1IN, WG das Hıneindringen In solche aber immer U der Bedingung, daß 1mM Haushaltszu-
Märkte prıvate Aktıvıtät behindern miıt der olge, daß sammenhang eın entsprechendes (jesamt- und auch Alters-
Arbeıtsplätze dort gefährdet würden. Beschäftigungs- und einkommen erwirtschaftet WLG Bel Alleinerziıehende De1-
Strukturpolitik mMUsSsen sehr austarıert werden. Es spıelsweıse sıeht dies schon anders dAU:  N Und CS o1bt arüber
muUssen be1l all diesen Maßnahmen auch dıe Folgekosten hinaus auch für n1ıemanden Garantıen, daß sıch der Haus-
berücksichtigt werden. eren Finanzıerung hat auch nıcht haltszusammenhang nıcht einmal uflöst ew1 kann ‘ten-
11UT eiınen posıtıven, sondern auch einen möglıchen negatı- zeıt auch eine CIZWUNSCILC seın und ädoyer für Teıl-
VE Effekt auf den Arbeıtsmarkt, e1l dem Kreıislauf Miıttel zeıt oılt 11UT für Menschen, dıe sıch diese auch WITKIIC WUun-

werden., dıe andererseıts für Investitionen und Be- schen. DiIie Entwicklungen insgesamt dürfen siıcherlich nıcht
schäftigung verwendet werden könnten. Insgesamt Cs ıdealısıert werden. Flexıbilısıerungsmaßnahmen können
sıch aber, INn den genannten Bereıichen Beschäftigung Ööffent- dıe (Grenze der sozlalen Identıität führen Man kann nıcht al-
ich fördern., WENN diese Osten berücksichtigt werden. les gleichzeıt1ıg flex1ıbilısıeren, we1ıl Menschen VerunsIı1-

chert werden. Verunsıcherte Menschen aber sSınd weder De-
sonders leistungs- noch lernbereıt.

„Es wIrd siıcherlich CC Arbeıtszeıtregime geben“ |DITS massıven Veränderungen werden sıch aber keıines-
WC25S auf dıe Arbeıtszeıten Dbeschränken INn weilche ıch-

In vielen Vorschlägen und LÖsungsansätzen ZUT MS Lung werden sıch Berufsprofile und cdile Gestaltung der ArT=-
wärtigen Arbeıtsmarktkrıise wırd zugle1ic eiıne längerfristige, beıtsplätze weıterentwıckeln?
ziemlıch weıtreichende Umgestaltung der Arbeıtswelt, der Buttler DıiIe Arbeıtslandschaft WwIrd sıch auch 1mM 1NDIICArbeıtsplätze und -7z7e1ıten angezıelt. Das Zauberwort Sl auf dıe nhalte der Tätigkeıiten selbst andern. DiIes ist bereıtsFlex1ibiliısıerung, konkretere Vorschläge 1NECNDNECMN etiwa Jahres-
arbeıtszeıtregelungen, Zeıtverträge, Wahlurlaubszeıten, eine dort erkennbar, heute 1ECUC Berufe geschaffen werden:

dıe Arbeıtsmuittel andern sıch, früher VOI- oder nachgelager-insgesamt sehr viıel stärkere Dıflferenzierung zwıschen Be-
triebszeıten und der Arbeiıtszeıt des einzelnen. Wıe werden Tätigkeiten werden teilweise einen Arbeıtsplatz eran-

SCZOLCN. Die heute typısche Irennung VO Arbeıtsort undünftige Arbeıtsplätze inhaltlıch und zeıtlich tatsächlıc.
strukturijert seiın? Wohnort könnte zumındest partıe wıeder aufgehoben WCI-

den Arbeıtsplätze könnten zunehmend mO gestaltet WCI1-

Buttler Es wIrd siıcherlıch LICUC Arbeıtszeıtregıme geben, den Beıspielsweıse en sıch dıe technıschen ahmenDe-
auch NC Formen der Aufteiulung der Lebensarbeıitszeiıt. SO dıngungen für Teleheımarbeli erheblich verbessert eıne
betont gerade Instıtut immer wleder, WIEe entscheıdend Entwicklung, dıe VOT zehn bıs uniIzehn Jahren nıcht ab-

sehbar WarT Schließlic arbeıten zunehmend mehr MenschenFortbildung Tür den Qualıifikationserhalt ist Diese Weıter-
bıldung kann jedoch nıcht immer 1UT „OMN the quası unterwegs, CS Nl denn. daß Vıdeokonferenzen ihnen dıe
benher laufen Es müßte auch Phasen geben, In denen IS  =— Reıise können. Anderungen SInd aber auch In der
aufgetankt WITd. ıne andere Aufteuung zwıschen Erwerbs- Handwerkstätigkeıt erwarten Arbeıten, dıe VO verschle-
arbeıt und Phasen des Weıterlernens wIrd er nötıg se1N, denen andwerkern eweıls durchgeführt wurden.,.

denken ware etiwa auch Sabbatjahr-Regelungen. uch werden be]l entsprechender Anderung der Handwerksord-
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NUNS möglıcherweılse 11UT noch VO  — einem angeboten WCI- den habe Miıt der Entleerung des Arbeıtserlebnisses 1m Zall-
den Der un möchte dıe erwünschte Leıistung nıcht auftf SC VO Taylorısmus und Arbeıtszerlegun geht auch eiıne
dre1 oder vier verteınulen. Entleerung des Freizeiterlebnisses einher. Zumindest beste-

hen Parallelıtäten Menschen, dıie ihre Arbeıiıt nıcht aktıv SCErwerbsarbeit hat immer auch 1ne gesellschaftlıche,
kulturelle Dımensıon. Für dıe meılsten Menschen tellte S1e stalten können, sSınd auch L1UT eingeschränkt ähıg, hre e1gE-

Freıizeıit aktıv gestalten. DıIe Freıizeıtgesellschaft kannbısher jedenfalls eiınen zentralen Wert ihres Lebens dar,
Wal S1e entscheıdendes Vehıkel gesellschaftlıcher Aner- nıcht als Ersatz für dıe Funktionsprobleme der Erwerbsge-
kennung ebenso WIEe indıvıdueller Identität und Selbst- sellschaft herhalten Es ware arüber hınaus eın Irrtum

zunehmen, Erwerbsarbeit spıele insbesondere Del Jungenwertgefühl. Wırd sıch auch dieser „S5ınn der ATDes lang- Menschen allgemeın eıne geringere SIıe wırd auch fürirıstıg ändern, e1in Sahlz Verhältnis VO Freıizeıt und dıe nächsten Jahrzehnte einen zentralen Stellenwer InArbeıiıtszeıt entstehen?
Gesellschaft eNalten Miıt eıner einfachen Formel AUS-

Buttler Es o1bt eıne Sanz einfache Ogı1k, dıe ich schon als gedrückt: Es ist ZWAal nıcht >  9 daß Erwerbsarbeıt es Ist,
tudent VO einem meıner Lehrer aufgeze1gt am und dıe aber Langzeıtarbeıtslosen kann INan doch eutlic sehen,
ich bısher In meınem SaNzZCH Arbeıtsleben bestätigt gefun- daß ohne Arbeıt es nıchts ist

Eınspruch und Bekräftigung
Schreıben der Glaubenskongregation un 0S der 1SCANOTe VO  = Freıiıburg,

Maınz un Rottenburg-Stuttgart wıederverheımirateten Geschledenen
Am 14 Oktober veröffentlichte die Glaubenskongregation ihr Vo September da-
1ertes „Schreiben die ischöfe der katholischen Kirche über den Kommunilion-
empfang Vo. wiederverheirateten geschiedenen Gläubigen“. Veranlafht wurde dieses
Schreiben UNC. die IM Herbst 71993 vorgelegten Grundsätze der drei ischöfe der
Oberrheinischen Kirchenprovinz ZU. seelsorglichen Umgang mML wiederverheirateten
(Geschiedenen (vegl. September 1995, 460 ff.) Die ischöfe VO.  - reiburg, Mainz
und Rottenburg-Stuttgart äußerten sıich U Schreiben der Glaubenskongregation muit
einem ebenfalls 1L& Oktober veröffentlichten HLE die INn ihren Diözesen haupt-
eruflic. In der Seelsorge L ätigen Hıer die heiden Dokumente IM Wortlaut (vgl. auch
ds Heft, 345)

Das Schreıiben der Glaubenskongregation
Das Internationale Jahr der Famılıe bletet eiıne wichtige Barmherzıigkeıt nıemals VO der ahrheı sind“, ha-

Gelegenheıt, dıe Zeugnisse der 1e und der orge der ben dıe Hırten dıe Pflıcht, dıesen Gläubigen dıe He der
Kıirche für dıe Famılıe wiıederzuentdecken!' und zugle1ic dıe Kırche bezüglıch der Feıler der Sakramente, besonders hın-
unschätzbaren Reichtümer der chrıistlichen Ehe, dıe das sichtlich des Kommun1ı0onempfangs, In Erinnerung rufen.
Fundament der Famılıe bıldet, erneut vorzulegen. In diesem nlıegen wurden In den etzten Jahren INn VCI-

schıliedenen egenden unterschiedliche pastorale LÖösungenBesondere Aufmerksamkeıt verdienen In diıesem Z/usam-
menhang dıe Schwılierigkeıiten und Leıden jener Gläubigen, vorgeschlagen, denen zufolge ‚.Wal eine allgemeıne ZAl=

assung der wıederverhelmrateten Geschiedenen ZUT1 eılıgendıe sıch ın einer ırregulären ehelıchen Sıtuation“ eiinden
DIe Hırten sSınd aufgerufen, dıe IS Chriıstı und dıe mMUTt- Kommunıon nıcht möglıch ware, S1e aber In estimmten Fäl-

len ZU 1SC des Herrn hınzutreten könnten, sofern S1e sıchterlıche ähe der Kırche spuren lassen; S1e sollen sıch iın iıhrem GewIissensurteil dazu ermächtigt hıelten SO ZUihrer In 1e annehmen, S1e ermahnen, auf dıe Barmherzıig- eıspiel, WENN S1e Sanz Unrecht verlassen worden waren,keıt ottes vertrauen, und ihnen in kluger und taktvoller obwohl S1e sıch aufrıchtig bemüuht hätten, dıe vorausgehendeWeise konkrete Wege der Umkehr und der eılnahme
en der kırchliıchen (Gemeininschaft aufzeigen”. Ehe retten.: oder WENN S1e VO  i der Ungültigkeıt ihrer VOI-

ausgehende Ehe überzeugt wären, dies aber 1mM äaußeren
Im Wiıssen darum, daß wahres Verständnıs und echte Bereıch nıcht aufzeıgen könnten, oder WE S1e schon einen
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